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Ratibor den 31. October 1835. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt zur Fortſetzung der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation des im Coſeler Kreiſe gelegenen im Jahre 1830 auf 8923 Rtlr. 
13 ſgr. 4 pf. landſchaftlich abgeſchätzten Ritterguts Mechnitz, da in dem am 22. 
Auguſt 1835 angeſtandenen Termine nur 8130 Ntlr. geboten worden, ein anderwei⸗ 
tiger Termin auf den 28. December c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor von Goetz in unſerem Geſchäfts⸗Gebäude hieſelbſt anbe⸗ 
raumt worden. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen 
können in unſerer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Ratibor den 8. September 1835. 
8 Königl. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 
S a ck. 
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— —— ANMUBGAH³—3— 
Curio ſität. 


(Nachſtehender Liebesbrief iſt uns wieder, und waſchen unſere Haͤnde in 
zur Aufnahme in dieſes Blatt im Ori⸗ Unſchuld. 
ginal mitgetheilt worden. Wir geben d. Red.) 
ihn unſern Leſern, blos mit Weglaſſung Waͤrthgeſchätzter und meinen Herten 


der Unterſchrift und der Adreſſe des Ewig Theiergewordener Sie werden einem 
Empfängers, buchſtablich getreu, Mädchen Guͤtigſt Verzeihen die aus reiner 


liebe ihres Herzens ein Briefchen Schreibt 
Sie werden Sich Zwar ſehr Beleidizt fin: 
den Aber Verzeihen Sie dem Liebenden Med— 
chen mein Theierſter Heinrich denn weil daß 
Word Ueber Ihre Lippen Schwebte da Be: 
mechtigte ſich ein Unnennbares Gefiel mei: 
nes Hertzens ich Wußte die Liebe nicht zu 
Schaͤtzen Aber jezt weiß Ich es denn ich 
hatte dergleichen Geſiele noch nie Empfunden 
Ich Liebe Sie von Grund meines Hertzens 
es iſt meine Erſte Liebe Aber ach Gott Ich 
bin zu Tief geſuaken um daß ich Hoffen 
dirfte Wieder geliebt zu werden mein Sant: 
zes Laͤben Wollte ich Opfern Aber umsonſt 
iſt Mein Saͤhnen das Gluͤck wird mir wohl 
nicht zu Theil werden umsonſt iſt mein 
Saͤhnen dürfte ich fo fiel. Hoffen Geliebt zu 
werden wie mier im Auge Schadet denn 
waͤhre ich Die Gluͤcklichſte auf dieſer Welt 
Theierſter meines Herzens eine Kleine Bitte 
werden Sie mir nicht Abſchlagen mier ei: 
nen Brief zu Schreiben denn bin ich Schon 
Gluͤcklich daß ich ein Andenken von Ihrer 
Waͤrtsten Perſon zu Erhalten, hoffe So 
Bitte ich nochmals darum es mier nicht Ab: 
zuſchlagen Sie machten mich ſehr ungluͤk⸗ 
lich Sie Stuͤrzten mich gantz Zu Boden 
thun ſie es meiner Liebe zu gefallen die Ich 
zu ihnen habe und Erfillen fie meinen Wunſch 
Ich Sa Sie und Liebte Sie gleich bin da— 
rum fo Gluͤklich fo sälig so reich Tauſche 
mit feiner Königlichen Pracht Seid mier 
Ihr Auge fo Freindlich Lacht. 

Holder Heinrich Sie Mein Geliel ter 
Sie allein Sind meine Einzige hoffnung 
ohne Ihrer Finde Ich keine Zufriedenheit 
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Sie allein Sind mein Einziges Gluͤk. Sie 
allein geben mier nur Wonne Gaͤben mir 
Ruhe Zufriedenheit und Gluͤr und Ihr 
Auge Strald ſo rein als wie die Sonne O 
holder: Heinrich ſo Lieben Sie auch mich 
Hin geriſſen von ſanften Gefielen hin 
gegeben So gantz und gar fier dich und ich 
liebe Sie Im Maß wie auch im ziele O 
holder Heinrich 
So Lieben ſie auch mich 
Trey und Zärdlich liebe ich dich 
Wär iſt Gluͤklicher wie ich O daß Schoͤn⸗ 
ſte Koͤnigreich 
Iſt nich meinem Heinrich gleich 
Mache Gott des Herzens Wuͤnſche war ſo 
Labt mich ihr Kuß noch 50 jahr 
Rosen und nelken Bluͤn und Verwelken 
Aber wie immer Grien Soll meine Liebe 
Bluͤn 
Doch Verſpotten ſie meine Liebe immer 
Halten Sie meine Klagen nur für ein Ge: 
dicht nur erhör mein Bitten und mein Saͤh⸗ 
nen Heinrich ach Vergeſſen Sie daß Hann⸗ 
chen nicht ich habe wenigſtens meinem Hert⸗ 
zen Lu't gemacht Weiter Ich muß Schlie⸗ 
ßen und Wuͤnſchen daß ſie dieſer Brief bey 
guter Geſundheit antreffen wird Sollte ich 
Sie Fieleicht Mein Theierſter in dieſem 
Briefe Beleidigt haben fo Bitte ich Tau: 
fendmal um Verzeihung denn ich habe 
Dergleichen Briefe Noch nie Geſchrieben 
die Andword Schicken fie Gefaͤlligſt in 
daß — — — — Haus oder es wird 
Ein Bauer maͤdchen um 9 oder halb 10 ur 
auf der Oder Bruͤcke warten oder Fieleicht 
hade ich Daß gluͤk Sie Selbſt zu ſehen der 
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Kedanke an Sie Staͤrkt Meinen muth o 
geliebter Ihret waͤgen Opfere ich den letzten 


Tropfen Blut Ich Schließ. 
Und verbleibe 
In Allen Ehren Ihre 
Ergebenſte und Ewich 
Liebende J.... A. u. 
Auf gute andword 
hoffe ich 5 
Denselben Tag Erhalte ich doch Keine 
Andword aber dem andere Tag 
Oder wenn ſie wollen Ihr Wille 
Iſt mier gantz gerecht und wenn es auch 
noch ſo Schmertzhaft fuͤr mich waͤhre 
Bitte Bitte noch Ein mal um ein dito 
Ergebenſt 
— 
Eine Scene aus dem Kaukasus. 
(Von einem Augenzeugen.) 

Bei meiner Reiſe durch den Kaukaſus 
wollte ich mich auch mit den Vergvoͤlkern 
bekannt machen. Meine Freunde riethen 
mir ab und erklaͤrten eine Reiſe in die Berge 
für allzu gefährlich, ich war aber feſt ent⸗ 
ſchloſſen kaufte mir zu Mos dok einen vollſtaͤn⸗ 
digen Tſchetſchenzenanzug nebſt einem wilden 
Pferde, und begab mich nun auf das rechte 
ufer des Terek. Fuͤnfzig Werſte oſtlich vom 
Einfall in das Schadiger in der Sundſcha 
traf ich auf einen kleinen zwiſchen Felſen 
liegenden Aul. Ein baͤrtiger Schetſchenze 
nahm mich in ſeine kleine ſchwarze Huͤtte 
auf, nachdem ich ihm verſichert, ich ſey ein 
Bergbewohner, und in ruſſiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft geweſen, hätte mich aber befreit und 
kehrte nun in meine Heimath zuruͤck. 


Am andern Tage Morgens verſammel⸗ 
ten ſich nicht weit von dem Aul an einem 
unten mit Gebuͤſch bewachſenen Granitblock 
ein Volkshaufen. Wildes Geſchrei ſchallte 
daher zwiſchen den Muͤtzen und Weiberkoͤp⸗ 
fen heraus blinckten zwei Schwerter. Dort 
fochten zwei Tſchetſchenz en, von denen einer 
der Sohn meines Wirthes war; beide liebten 
ein niedliches Maͤdchen, und machten mit 
den Saͤbeln aus, wem fie gehören ſollte. 

(Beſchluß folgt.) 


Bekanntmachung. 


Der Beſitzer der Brettſchneidemühle 
in Rogau hieſigen Kreiſes Franz Szea⸗ 
kiel, beabſichtiget den Brettſchneidegang 
in einen Mahlgang ohne Veränderung 
des Waſſerſtandes umzuwandeln. In Fol⸗ 
ge der §. F. 6. und 7. des Edicts vom 28. 
October 1810 bringe ich dieſe Intention 
zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Be⸗ 
merken, daß wenn binnen der praecluſiven 
Friſt von 8 Wochen a dato keine begrün⸗ 
deten Widerſprüche bei mir eingehen ſoll⸗ 
ten, die Erlaubniß zu der beabſichtigten 
Umwandlung bei der hohen Behörde nach⸗ 
geſucht werden wird. 

Oppeln den 26. September 1835. 

Königlicher Kreis-Landrath 
gez. v. Marſchall. 


. 
| Gegen hypothekarische Sicher-? 


PPP 


heit sind einige Tausend Thaler zu 
verleihen, weshalb man sich un-} 
mittelbar an die Redaktion 
des Oberschls. Anzeigers zu 
wenden hat. 


EEC ͤͥͤ ⁵Ü·¹ꝛ KIIO NIT IIND SO g 


Heute habe ich auf dem Wege von 
Hulkſchien nach Wrzeſſin einen ſchö⸗ 


— 346 — 


nen mit Perlen geſtickten Tabaksbeutel ge⸗ 
funden, der Eigenthümer beliebe ſich zu 
melden. 

Ratibor den 28. October 1835. 


Stiller, 
Juſt. Kommiſſ. 


32,000 Rtlr. in Pr. Cour. 


auf Hypothek oder sonstige Sicherheit 
liegen zum Ausleihen bereit. 


J. Schneider 
in Berlin, Heiligegeiststrasse Nro. 20. 


Eine Auswahl von Damen-Pelze und 
Hüllen in allen Farben und Stoffen, ſo 
wie auch für Herren allerlei Schlafröcke, 
Pelze u. ſ. w. ſind ſtets vorräthig und 
in den billigſten Preiſen zu erhalten bei 
ö Dhzilnitzer. 
Ratibor den 29. October 1835. 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, militär⸗ 
frei und mit den vortheilhafteſten Zeug⸗ 
niſſen über feine bisherige Dienſtverhält⸗ 

niſſe verſehen, wünſcht ſo bald als mög⸗ 
lich ein Unterkommen zu finden, und iſt 
zu erfragen bei der 


Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publiko gebe ich 
mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich hierorts etablirt habe, und 
empfehle ſowohl mein Laager, von aller⸗ 
hand Glaswaaren, als auch mein Aner⸗ 
bieten, zur Verglaſung der Fenſter, und 


jedes Artikels, welcher in mein Fach ſchlägt, 


nach den beliebigſten Aufträgen, wobei ich 
die billigſten Preiſe, und das reelſte Ver⸗ 


fahren verſpreche. Bitte daher um geneig⸗ 
te Beachtung dieſer gehorſamſten Empfeh⸗ 


lung. 
Ratibor den 22. October 1835. 

A. R. Thiell 
wohnhaft auf der Odergaſſe 
beim Schneidermeiſter Herrn 

Gawenda. 


„Das eingeſandte Referat über das, 
vorigen Sonnabend ſtattgehabte Concert, 
iſt heute zu ſpät eingegangen um den 
Satz deſſelben für das Morgen = Blatt 
noch vollenden zu können, wird jedoch in 
dem nächſten Blatte ſeinen Platz finden. 


Ratibor den 30. October 1835. 


d. Red. 
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